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Der Gesamtkommentar konzentriert sich gezielt auf die relevanten 
Anspruchsnormen in der Sozialberatung und stellt diese argumen-
tativ vertieft dar. Das Werk verbindet so Orientierung im Dickicht 
der Regelungen mit Detailgenauigkeit.

Topaktuell berücksichtigt das Werk alle Gesetzesänderungen, vom 
neuen Pfl egerecht über das neue Teilhaberecht bis hin zu allen Än-
derungen im Existenzsicherungsrecht. Neu aufgenommen wurden 
die relevanten Regelungen aus dem Kinder- und Jugendhilferecht 
und das Asylbewerberleistungsgesetz.

 
Die verständliche Sprache, Berechnungsbeispiele, besonders her-
vorgehobene Defi nitionen und Beispielsfälle erleichtern den Bera-
tungszugang und machten die hochgelobte 1. Aufl age zu einer der 
spektakulärsten Neuerscheinungen der letzten Jahre.

Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II)
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Rechtsvereinfachungsgesetz, neue Regelsätze, novelliertes Regelbe-
darfsermittlungsgesetz: Beim SGB II hat der Gesetzgeber wesentli-
che Änderungen im Recht der Grundsicherung vorgenommen. Ins-
besondere das Rechtsvereinfachungsgesetz ist hochumstritten.

Die 4. Aufl age des Handbuchs zum Grundsicherungsrecht reagiert 
mit einer in allen Bereichen aktualisierten Neuaufl age und bietet 
praxisnahe Interpretationshilfen. Egal, ob es um die Zusammenset-
zung des Regelsatzes, die neuen Berechnungsgrößen oder die zum 
Teil neuen Voraussetzungen für Leistungsansprüche geht – das 
Handbuch erläutert detailliert, wie sich diese Neuregelungen in der 
praktischen Umsetzung auswirken und ob die Vorgaben durch das 
Bundessozialgericht wie das Bundesverfassungsgericht eingehalten 
wurden.
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Umsetzungsstand | Schrittweise in die Umsetzung	 Seite 7

Zahlreiche Aspekte zur Umsetzung des neuen Bundesteilhabegesetzes sind 
noch unklar. Für die Leistungserbringer ist es deshalb nicht einfach, die 
notwendigen Grundlagen zu schaffen, damit Angebote personenzentriert 
und rechtssicher gestaltet werden können. Michael Conty, Geschäfts-
führer in der Stiftung Bethel, beschreibt die wichtigsten Baustellen und 
zeigt mögliche Lösungen auf.

Synergien | Sektorenübergreifende Versorgung erproben	 Seite 21

Die sektrorenübergreifende Erbringung von Leistungen der sozialen 
und der gesundheitlichen Versorgung befindet sich erst am Anfang einer 
notwendigen Entwicklung. Die anspruchsvolle Langzeitpflege könnte 
hier den Vorreiter spielen. Ein praktisches Konzept stellt Dr. Irmtraud 
Ehrenmüller aus Österreich vor: Das »Pflegeheim der nächsten Genera-
tion« übernimmt Aufgaben zwischen dem klassischen Krankenhaus und 
mobil betreuten Lebensstrukturen.

Social Impact Bonds | Anleihen für den guten Zweck	 Seite 28

Social Impact Bonds sind eine Form von Social Investment, die nunmehr 
Deutschland erreicht. Anleihen prägen diese Art der Finanzierung Sozialer 
Arbeit: Private Geldgeber investieren Kapital, um eine erfolgversprechende 
soziale Dienstleistung vorzufinanzieren. Ein unabhängiger Evaluierer 
prüft, ob das vorher festgelegte Wirkungsziel erreicht worden ist. Falls 
dies der Fall sein sollte, erhalten die Investoren ihr eingesetztes Kapital 
inklusive einer vereinbarten Rendite zurück. Friedemann Pannen, Pastor 
und Diplom-Sozialwirt in Osnabrück, prüft das Für und Wieder dieser 

Anleiheform für Träger der Freien Wohlfahrtspflege.

Transformation | Den digitalen Wandel demokratisch gestalten� Seite 36

Es gelte, die digitale Transformation sozialpolitisch 
und zivilgesellschaftlich zu gestalten und zu demokra-
tisieren, meinen Günter Buck und Gisela Würfel von 
der Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Jugend-
sozialarbeit. Impulse für gesellschaftliche Initiativen 
zur humanen Gestaltung der Digitalisierung will das 
Netzwerk »Sozialer Zusammenhalt in digitaler Le-

benswelt« geben, das im letzten Jahr auf Initiative der Organisation gegründet wurde.

Öffentlichkeitsarbeit | Bekannter werden bei wenig Ressourcen	 Seite 34

Öffentlichkeitsarbeit muss bei vielen örtlichen Wohlfahrtsverbänden 
und bei kleinen Organisationen oft nebenbei erledigt werden. Und doch 
ist Öffentlichkeitsarbeit ein wichtiger Beitrag um bekannter zu werden 
und die Ziele der Organisation erreichen zu können. Wie fünf Schritte 
dazu beitragen können, zeigt die Stuttgarter PR-Expertin Susanne Kö-
nig. So müsse erkannt werden, dass Ziele noch keine Aussagen für die 
Öffentlichkeit seien. Wenn man einige wenige Regeln beachtet, könne 

man lernen, Kernbotschaften verständlich zu formulieren.
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Agilität
Die Kunst, den Drachen zu fliegen

 ■ Klaus Dehner, Monika Zimmermann,  
Margret Fischer

Agilität kann für Handlungsfähigkeit bei Führungskräften der Sozialwirtschaft 
sorgen. Akzeptiert werden muss dazu die Eigenwilligkeit sowohl von Mitarbei-
tenden wie von Klienten.

Die Zunahme von Komplexität erfordert 
ein Umdenken in der Wirtschaft. Über-
kommene Konzepte allein haben ausge-
dient: Statt ausschließlich planbare Pro-
zesse und feste Strukturen brauchen 
Einrichtungen der Sozialen Arbeit heute 
eine Agilsierung ihrer Organisationen, 
um auch in Zukunft handlungsfähig zu 
bleiben.

Seit Beginn der Verwaltungsmodernisie-
rung in den frühen 1990er Jahren hat die 
Dynamik und Komplexität in und für 
Organisationen der Sozialen Arbeit immer 
weiter zugenommen (Wöhrle 2017). Mehr 
denn je stehen sie »bezogen auf die The-
men ›Ökonomie‹, und ›Organisation‹ bzw. 
›Management‹ vor vielfältigen und gra-
vierenden Herausforderungen« (Grun-
wald & Steinbacher 2014, S. 287).

Die Einflussgrößen Volatilität (Volatility), 
Unsicherheit (Uncertainty), Komplexität 
(Complexity) und Ambiguität (Ambiguity) 
– auch als Akronym VUCA bekannt – 
wirken immer intensiver auf Organisati-
onen ein. Akteure, Betroffene und Fach-
leute erkennen, dass unter diesen 
Bedingungen das etablierte plandetermi-
nierte Steuerungsmodell einer Erweite-
rung und Veränderung bedarf (Steinmann 
& Schreyögg 2005, S.129 ff.).

Die Prozesse in den Einrichtungen können 
nicht mehr ausschließlich mit klassischen 
Bordmitteln gesteuert werden. Zu wendig 

und vielgestaltig ist der Drache der Kom-
plexität (dargestellt in Abb.1). Er lässt sich 
nicht kontrollieren, besiegen oder gar 
töten. Anzuerkennen, dass seine Bahn 
nicht vorherzusehen und zu berechnen ist, 
stellt die Voraussetzung dafür dar, sich 
in seinem Kraftfeld aufzuhalten und sich 
mit ihm zu bewegen.

In diesem Sinne setzt der agile Ansatz auf 
einen Mentalitätswandel: Statt Menschen 
in vorgegebene Prozesse zu zwingen, wer-
den Prozesse an das menschliche Maß 
anzupassen versucht (Manifesto 2001).

Für die Führung bedeutet das, dass sie 
veränderungsrelevante Verfahren und 
Abläufe immer weniger zentral steuern, 
langfristig planen und durch ausgefeilte 
Kontrolle beherrschen kann. Sie braucht 
Mut und Geschick, die eigene Organisa-
tion im Kraftfeld des Drachen zu positi-
onieren. Dazu bedarf es einer fokussierten 
und raschen Wahrnehmung wechselnder 
Umfeldbedingungen und der Fähigkeit 
zur schnellen und flexiblen Anpassung 
der gesamten Organisation.

Für den evolutionären Überlebenserfolg 
wird ausschlaggebend sein, wie gut es der 
Führung und den Mitarbeitenden gelingt, 
in veränderten Rollenkonstellationen 
dafür zu sorgen, dass die Motive der Mit-
arbeitenden zur tragenden Kraft adaptiver 
und innovativer Organisationsgestaltung 
werden.

MEINUNG

Zurück in die Zukunft
Innovation? New Work? Agiles Manage-
ment? Und Digital? Hinter dem Interesse 
an diesen Themenbereichen steht das 
berechtigte Anliegen, schneller und 
beweglicher zu werden. Der Wandel geht 
jedoch weit über das Erlernen und Anwen-
den neuer Methoden und Tools hinaus. 
Führungskräfte sozialer Organisationen 
sind vielmehr gefordert zu verstehen, dass 
das Weglassen und Verlernen bislang als 
erfolgreich geltender Vorgehensweisen 
und Grundhaltungen zu Selbstorganisa-
tion, Ganzheitlichkeit und sinnhafter 
Arbeit führt. In diesem Verständnis müs-
sen soziale Organisationen »zurück zu 
ihren Wurzeln«, um die Herausforderun-
gen bewältigen zu können. Die Menschen 
– Klienten wie Mitarbeitende – müssen 
wieder ins Zentrum »sozialer« Arbeit 
rücken. Das wäre dann agiles Manage-
ment im besten Sinn.

Henrik Epe
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